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Tagesueuigkeiteu.
* Calw8 . Aug. Die  Getreide - und

Oehmdernte Hit in diesem Jahr frühe be¬
gonnen. Das heiße und trockene Wetter hat die
AuSreifung der Getreidefrüchte sehr gefördert.
Der Körnerertrag ist hinsichtlich der Qualität
vorzüglich, hinsichtlich der Quantität befriedigend.
Gestern sahen wir die ersten Garbenwagen in
die Stadt fahren. Die Garben sind recht schwer
und die Körner schön und voll ausgewachsen.
Wen» so die Getreideernte zur Zufriedenheit de»
Landmanns ausfällt, so ist die» bei den Futter¬
gewächsen nicht der Fall. Der Ertrag ist hier
wenig befriedigend; nur Wiese«, deren erster
Schnitt frühzeitig gemäht worden ist, geben einen
einigermaßen ordentlichen Ertrag, dagegen liefern
spätgemähte Wiese» beinahe gar keinen zweiten
Schnitt mehr. Die Oehmdernte ist fast voll¬
ständig schon vorüber; auf einen dritte« Schnitt
kann vorerst nicht gerechnet werden. Die an¬
haltende Dürre wirkt leider auch auf die Obst-
ausfichte« ungünstig ei». War schon früher der
Obstertrag in keinem Ort des Bezirk« nur auch
mittel, so sind jetzt überall geringe und sehr ge¬
ringe Ernten in Aussicht zu nehmen. Aepfel
und besonder« die Zwetschgen, welch letztere einen
guten Ertrag versprachen, fallen infolge der
Trockenheit ab; manchen Zwetschgenbäume habe«
bereits dürre»Laub und können daher die Früchte
nicht mehr ernähren. Massenhaft liegen die
Zwetschgen auf dem Boden. Eine Folge der
Trockenheit ist auch da» starke Auftreten der
Mäuse. Auf den abgemähten Wiesen sieht man
sehr viele Gänge der lästigen und schädlichen Tiere.

Unterreichenbach  7 . Aug. Der
gestern hier abgehaltene Bezirks -Kriegertag
nahm einen glänzenden Verlauf. Trotz der

Ernte- und Oehmdarbeiten beteiligten sich 19
Vereine an dem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein! Einfach aber würdig gestaltete sich der
Empfang der Vereine seiten» der Gemeinde und
der hiesigen Kameraden. Nicht endenwollenden
Beifall fand die Ansprache de» Hrn. Bezirks¬
obmann», Stadtschultheiß Conz  au » Calw.
Sogar die zur Feier anwesenden„Badenser-
Schwaben", die frühere« Angehörigen de» XIII.
Armeekorps, die jubelnd hier empfangen wurden,
bekundeten iu warm empfundener Ansprache dem
Herrn Bezirksobmann und den hies. Kameraden
ihre» Dank für die schönen und erhebenden
kameradschaftlichen Darbietungen. Höchste Bei¬
fallskundgebungen ernteten dir verehr!. „Calwer
Vereine" durch die ausgezeichneten und aus¬
dauernden Leistungen ihrer mitgebrachten„Jugend-
kaprlle", die überall symphatisch begrüßt wurde.
Ein kleine» Tanzvergnügen unserer hiesigen
fleißigen Musikkapelle beschloß die patriotisch an¬
regende Feier.

Wildbad,  6 . Aug. Zeppelin kommt!
Die Enttäuschung von Freudenstadt ficht ««»
nicht an. Am Mittwoch den 9. August hoffen
wir umso bestimmter auf den Besuch de» Luft¬
schiffe» „Schwaben" in Wildbad. E» wird von
Baden-Baden über den Sommerberg fliegen,
über Wildbad eine halbe Stunde kreuzen und
dann nach Baden-Baden zurückfliegen. Der
Aufstieg ist auf 7 Uhr vormittags, da»Erscheinen
über dem Sommerberg auf '/r9—9 Uhr festge¬
setzt. Nur wen« die Hitze nachläßt, wird die
Fahrt, dem Antrag de» Stadtvorstande» gemäß,
um 1—3 Stunden verschoben. Ein Abstieg iu»
Tal ist nicht vorgesehen. Die Bergbahn hält
numerierte Sitzplätze für Zuschauer bereit.

Nagold  7 . Aug. (Waldbrand .) Im
Stadtwald Distrikt Killberg brach Feuer au»,

das leicht hätte schlimme Folgen haben könne«.
Al« da» Wachkommando auf dem Brandplatz
ankam, war da» Feuer aber von der früher be¬
nachrichtigten Feuerwehr von Oberschwandorf iu
der Hauptsache gelöscht. Nach angestrengter ein-
stündiger Arbeit konnte auch da»Wachkommando
wieder einrücke«. Der Brandplatz hat eine Au»-
dehnuug von 5 ar. Der Brand ist zweifellos
durch Unvorsichtigkeit entstanden. Der Täter
ist unbekannt.

Freudenstadt  7 . Aug. Da»Zeppelin'sche
Luftschiff„Schwaben" hat die Scharte von gestern
bereit» au»gewetzt. Nachdem der Barometerstand
sich erheblich gebessert hatte, von dem starke«
Westwind nichts mehr zu spüre» und da» ge¬
brochene Kugellager im Getriebea«»gebeffert war,
verließ das Luftschiff heute früh Uhr seine
Halle in Oo» bei Baden-Baden und unternahm
durch da» Murgtal die Höhenfahrt nach Freuden-
stadt, wo die Ankunft um Uhr erfolgte.
Da» Luftschiff machte eine prächtige Schleifeu-
fahrt über der Stadt und fuhr sodann langsam
in der Richtung nach Horb zu, wobei e» die
viele» Tausende die gestern au« der Umgegend
vergeblich hierher gekommen waren, durch seinen
Anblick zu entschädige« trachtete. E« blieb»och
etwa V» Stunde lang sichtbar.

Böblingen  7 . Aug. (Brand .) Inder
der Oekonomirverwaltung der Zuckerfabrik ge¬
hörige« 50 Meter vom frühere» Fabrikgebäude
entfernten, mit Heu und Stroh gefüllten Schmer
brach au» unbekannten Gründen Feuer au». Die
Scheuer wurde total vernichtet.

Stuttgart  7 . Aug. Wie berichtet, sind
wegen de» Futterau »falls  an die Staat»-
regierung zwei Anfrage» ergangen. Die de»
Bauernbunde»lautet: „Ist dieK. Staattregierung

Frau Lores Lebenswerk.
S) Roman von Erich Ebenstein.

«Fortsetzung.)
Ein friedliche» Alter? Sanfte» Zurruhegehe« «ach hartem Kampf:

Peter lachte höhnisch auf. Al» ob'» da»gäbe irgendwo oder irgendwann!
Nur daß der Mensch wenigsten» so viel Weisheit und Scham gelernt hat,
seine brennenden Schmerzen nicht mehr an die Glocke zu hänge«.

Da» Alter trägt schweigend, wa» die Jugend in alle Winde schreit
— und da« ist der ganze Unterschied. Sonst aber-

Peter Lott stand plötzlich auf. Was grübelte er den» da zusammen?
Narrheit. Uusin». Verworrene Gefühle warfen ihn au» dem Gleichge¬
wicht, so unklare und lächerliche Gedanken, wie sie einer hat, dem die
Jugend oder der Alkohol den Sinn verwirrt—

Er machte Licht und wusch sich den graue« Kopf mit dem Spitzbart
in eiskaltem Wasser. Wieder und wieder, al» könne er damit die Ge¬
danken au» seinem erhitzten Gehirn spüle».

Dan« legte er sich zu Bett und la» in einer Sammlung merk¬
würdiger Kriminalfälle bi» lange nach Mitternacht.

Gegen Morgen fuhr er jäh au» dem Schlafe auf. E» war ihm
gewesen, als habe eine weichtönende Stimme gerufen: „Morgen komme
ich zu Dir, Onkel Peter!"

3. Kapitel.
Gegen 10 Uhr klingeltee» bei Peter Lott. Die Aufwärterin, welche

täglich früh kam, um Ordnung in de« zwei Stube« zu mache», war schon
fort;  so mußte er selber öffne».

Der Ton der Klingel hatte ihn so erschreckt, daß ihm alle» Blut
zum Herze» schoß— obwohl er seit einer Stunde darauf wartete.

In zwei Sekunden war er draußen.
Abere« war nicht Assunta, die nun etwa» atemlos von den vier

Treppen vor ihm stand, sondern Frau Lore Fabriziu».
Sie kam vom Markte, wo sie Fisch und Geflügel für den ver¬

wöhnten Gaume» ihre» Gebieter» gekauft hatte, und e» war nicht» Auf¬
fällige« dabei, daß sie auf dem Heimweg, wie auch sonst oft, bei dem alten
Mann vorsprach, in dessen Vereinsamung ihre weibliche Fürsorge manchen
Lichtstrahl trug.

Und doch hatte Peter Lott bei ihrem Anblick sofort da, Gefühl,
daß sie heute etwa» Außerodentliche» zu ihm führe.

Schon ihr Gang kam ihm anders vor al» sonst, müde, schleppend
beinahe, und die sonnigen Auge» schienen verschleiert.

In der Stube angekommen, ließ sie sich schwer auf eine» Stuhl
fallen, öffnete ihre Tasche etwa» und legte ein Büschel Gentianen und
duftende Alpenprimel» auf den Tisch.

„Ich weiß, daß Du Blumen lieb hast, Peter, und da dachte ich,
Du würdest vielleicht Freude daran haben. Auch Hab' ich Krebse gekauft
-wenn Du abend» zu uns hinauskommst- ."

Er dankte mechanisch und sah dabei immer nur den unruhige», ge¬
quälte» Blick ihrer verschleierten Auge», der ihn selber unruhig machte.

„Du bist nicht deshalb allein gekommen, Lore, nicht wahr?" fragte
er endlich.

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein. Ich brauche Deine« Rat. Vielleicht auch Deine Hilfe. Du

weißt ja, daß ich ihm mit dergleichen nicht kommen darf . . . . er iß so
reizbar. . . . und Du warst«»» allen immer ein treuer Freund. Wohin
sollte ich sonst gehen, wenn mir da» Herz schwer ist. So schwer, Peter."

Sie seufzte tief auf und er nahm ihre Hand beruhigend in die seine
„Wa» ist, Lore? Rudi» Verlobung?"
„Nein. Assunta."
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bereit , angesichts der immer schlechter werdende»
Aussichten auf eine» ausreichenden Futterertrag,
die Forstverwaltungen anzuweisen , aus StaatS-
und KörperschaftSwaldunge » in genügendem Maße
Streumaterial an Viehbefitzer abzugebe «, damit
das gut eingebrachte Stroh verfüttert werden
kan» ?" — Die Anfrage der Volkspartei an den
Staatsminister de» Jnnern lautet : „Was gedenkt
der Herr StaatSminister de» Jnnern zu tu »,
angesichts de» Futterausfalls nicht nur in Württem¬
berg sondern nahezu im ganzen deutschen Reiche
infolge der andauernden Dürre und Trockenheit,
um die Landwirte von der Verschleuderung ihre»
Vieh », wie die» im Jahre 1893 der Fall war,
zu schütze» und die damit im Zusammenhang
stehenden volkswirtschaftlichen Schädigungen an-
zuwendea ? Sollte nicht jetzt schon in der
Richtung Fürsorge getroffen werden , daß beim
Eintritt von Regen genügend Sämereien zum
Herbstfutterbau zu annehmbaren Preisen den
Landwirten zur Verfügung stehe« und daß ei«
Ersatz de» Streustroh gegeben wird , etwa durch
Abgabe von Laub und Waldstreu au » den
StaatSwaldungrn , damit sämtliches Stroh als
Futterstroh verwendet werden kann ?"

Stuttgart  5 . Aug . I » der Büchsen¬
macherei des Grenadierregiments Königin Olga
war ein Soldat  damit beschäftigt, ein alte»
Zündnadelgewehr zu zerlegen.  Dabei
entlud sich rin Geschoß, da» noch im Laufe steckte
und drang ihm in de» Unterleib . Er mußte
sofort zur Operation in » Lazarett geschafft werden.

Untertürkheim  7 . Aug . Nachdem erst
vor wenigen Tagen auf dem hiesigen Güter¬
bahnhof ein Unterbeamter schwer ver¬
unglückt  ist , wurde gestern ein 33 Jahre alter
Ankuppler tot aufgefuuden.  Er war
unter einen Zug geraten , der ihm beide Füße
abfuhr . Bevor der Unglückliche aufgrfunden
wurde , verblutete er.

Waldenbuch  7 . Aug . (Automobil-
nnfall .) Da » heute früh 6 .15 Uhr von hier
nach Degerloch abgefahrene Personen - und
Postautomobil der Linie Tübingen Degerloch hat
auf der hohe« Aich einen Unfall erlitten . Infolge
Kettenbruchs fuhr der schwere Wagen rückwärts
und geriet in den Straßengraben , wobei er
umftürzte . Von den Insassen versuchte ei«
Fräulein Rosine Woltz au » Waldenbuch heraus-
zuspringe » . Sie fiel so unglücklich auf den Kopf,
daß sie eine Gehirnerschütterung erlitt und nach
Stuttgart in ei» Krankenhaus geschafft werden
mußteMDie übrige » Paffagiere kamen mit leich¬
teren I Verletzungen , zumeist mit dem blosen
Schrecken davon . Darunter befand sich auch ein
Arzt , der «ine Zeit lang bewußtlos war . Als
der zweite Wagen der Linie an die Unfallstelle
kam, sprang der Chauffeur ab und versuchte zu

helfe» . Dabei setzte sich auch dieser Wage » in
eine rückläufige Bewegung und wäre beinahe
gleichfalls verunglückt . Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Heilbronn  7 . Aug . (Gegen den
Krieg .) Eine große Friedensdemonstration
haben gestern die organisierten Arbeiter de»
Unterlandes in Heilbronn veranstaltet . Der
Festzug zählte 51 Korporationen mit mehr al»
3000 Teilnehmern . Auf dem städtische» Hammel¬
wasen wuchs die Besucherzahl auf etwa 8000 an.
Gegen die deutsche Marokkopolitik und gegen den
Krieg hielten der Landtagsabgeordnete Feuer¬
stein  sowie Dr . Karl Liebknecht  mit Beifall
aufgenommene Reden . Störunge » kamen nicht vor.

Güglingen  7 . Aug . Die Wespen
treten seit 3 Tagen in solcher Zahl auf , daß
man nur zu wehren hat in Küche und Speir-
kammer . Wird nicht Maffenfang und Massen¬
mord der naschhaften Tiere eingesetzt, dann
werden die noch da und dort spärlich hängenden
Aepfel und Birne « an - und weggefrrssen . Eine
organisierte Bekämpfung der Wespen mit Fang¬
gläsern wäre im Interesse der Weingärtner
nicht weniger notwendig al « der Kampf gegen
den Sauerwurm . Ob die Puppen des Sauer¬
wurms durch die Brathitze auch in den Zaber¬
weinbergen draufgegangen find, wie von der
Moselgegend berichtet wird , konnte bis jetzt nicht
fkstgestellt werden . Wen » aber die Wespen
nicht maffenwei « getötet werden , dann kommen
die Trauben fort , auch wenn kein Sauerwurm
die Beere » ansticht.

Aalen  7 . Aug . (Ausreißer .) Auf
dem hiesigen Bahnhof wurden zwei Fürsorge¬
zöglinge festgehalte », die in Heidenheim mehr
al » 100 ^ bei einem Diebstahl geraubt hatten.
Man nahm ihnen da» Geld ab und brachte sie
in sichere» Gewahrsam . Die beiden Guledel sind
au » Stuttgart gebürtig und erst 15 Jahre alt.
Sie wollten mit dem gestohlenen Geld nach
Hamburg und sich dort auf einem Schiff ver¬
dingen.

Horb  7 . Aug . Nachdem gestern viele
tausende Mensche« in Freudenstadt da» Luft¬
schiff  vergeblich erwartet hatte » , wurde heute
morgen 8 Uhr da» Luftschiff über dem Glattal
gesichtet. E » fuhr in mäßiger Höhe über unsere
Stadt , Nagold zu, um anscheinend wieder nach
Baden -Baden zu fahren.

Rottweil  7 . Aug . (Geometertag .)
Die gestern hier abgehaltene Hauptversammlung
de« württembergischen Geometerverein » wurde mit
einem Ausflug in Automobilen nach Schramberg
geschloffen. Nach einem kurzen Spaziergang
wurde da » Mittagessen im Hotel Lamm einge¬
nommen . Für den Nachmittag hatte die Stadt

den Gästen ein Konzert im Berneckbad geboten,
worauf abend » die Heimfahrt erfolgte.

Heidenheim  7 . Aug . Ueber da» Thema
„Christentum und Klassenkampf"  sprach
gestern im großen Saale des „Rad " vor einer
zahlreiche» Zuhörerschaft Verbaudssekretär Krug
(Stuttgart ). Er führte u . a . au », daß e« nie
eine Gesetzgebung geben werde , die die soziale
Arbeit de» Christentums entbehrlich mache, wenn
auch durch eine Arbeite - und volksfreundliche
Gesetzgebung viele » zur Besserung der sozialen
Verhältnisse geschehen könne. Soziale Hilfe
bestände in der Herbeiführung einer ausgleichen¬
de« Gerechtigkeit im StaatSleben , d. h. eines
gesetzlichen Schutzes der wirtschaftlich Schwachen
und der Förderung aller genossenschaftlichen
Gliederungen mit bestimmte» Pflichten , Rechten
und Freiheiten . Zu solcher sozialen Hilfe sei
e» Bedingung , daß der Geist der Gerechtigkeit
und Liebe , aber nicht der de» Klafseukampfe » in
der Gesellschaft herrsche. Darum bestehe das
Verlangen »ach der Beherzigung einer christlichen
Ethik im Wirtschaftsleben zur Bekämpfung der
Habgier und der Selbstsucht . Der Klaffenkampf
zerklüfte und zersplittere unser Volk. Dagegen
müsse durch die Förderung christlich nationaler
Berufsorganisationen angekämpft werden . Im
Gegensatz zum Arbeitersekretär Springer von den
evangelischen Arbeitervereinen steht Redner auf
der felsenfesten Ueberzrugung , daß rin Christ,
al « Mitglied eine» evangelischen Arbeitervereins
bei richtiger Würdigung de« Motto » der Arbeiter¬
vereine : „Tut Ehre jedermann , habt die Brüder
lieb , fürchtet Gott und ehret den König " nicht
Mitglied der freien Gewerkschaftsbewegung sein
könne . An der längere » Aussprache über da»
Referat beteiligte sich v . a . auch Stadlpfarrer
Ströle , der sich teilweise zustimmend , teilweise
kritisch zu den Ausführungen äußerte.

Neukirch  O .A Tettnang 7. Aug . Ein
verheirateter Radler von Bodenegg wurde von
einem Automobil  an einer scharfen Straßen-
wendung im hiesigen Otte überfahren  und
erlitt am Oberschenkel solche Verletzungen , daß
er alsbald nach Ravensburg übergeführt wurde.
Die vielen gefährlichen Wendungen innerhalb
der Ortschaften an der Straße Wangen -Tett-
nang werden von einzelnen Automobile » und
Motorrädern in so rasendem Tempo genommen,
daß man sich wundern muß , daß nicht noch mehr
und schlimmere Unglücksfälle geschehen.

Vom Bodensee  7 . Aug . (Ballonun¬
fall)  Der Konstanzer Ballon „ Bodensee " der
gestern vormittag mit den Herren Hagge,  Kauf¬
mann Noppel,  Aviatiker Fiedler  und Plan¬
tagendirektor Weygand  au » Sumatra an Bord
aufgestiegev war , landete mittags 1.30 Uhr wenig
glücklich 30 km östlich von München bei Raithofen.

Und plötzlich den Blick groß und voll Angst auf ihn richtend , begann
sie hastig zu sprechen:

„Gestern abend vor dem Schlafengehen , al » ich auf ihrem Bette
saßffuud wir ein wenig plauderten , wie jeden Tag , da sagte sie mir 'S.
Sie liebt , Peter ! Und wird wiedergeliebt . . . ganz heimlich, hinter
unser « Rücken, hat sich da» abgesponnen . Da » vor allem tut mir weh.
Wen » alles bei un » wäre wie bei andere » Leuten , und ich dürfte ihr
natürliche « Verlange » « ach Geselligkeit nur einigermaßen befriedigen , dann
wäre da» wohl nicht geschehen. Ich hält ' » kommen sehe» . Hält '» mit
ihr erlebt . . . . so aber hat er mich auch um da» gebracht . Die Kinder,
für welche ich allein lebe, um derentwillen ich still alleS'trug , bloß damit ich ihnen
da » friedliche Elternhaus hielt . . . sie verschenke« Herz und Seele an
Mensche« , die ich nicht einmal kenne ! An sich ist' » ja so natürlich!
Assunta ist längst kein Kind mehr obwohl wir '» nicht beachteten . Muß ihr
heißes , stürmische» Herz sich nicht nach Liebe sehnen , ihr tief ausgeprägte»
Weibgefühl nach Erfüllung seiner Bestimmung ? Ach, ich begreife ja alle«.
Auch daß , da niemand zu uns kommen darf , sie außerhalb de» Elternhauses
de« Manu ihrer Wahl suchte und fand . Aber es ist doch bitter für mich
als Mutter , daß ich zuletzt davon erfahre , durch Zufall , bloß , weil eine
weiche Stimmung sie übermannte . nicht wahr , Du verstehst es,
Peter ? Sich sage» zu müssen : gestern noch warst Du Deinen Kindern
alle», kein Schatte » in ihrer Seele , den du nicht zuerst sahst, keine Schönheit,
an der Du Dich zuerst erfreutest , kein Wunsch in ihnen , al » Dir zu gefallen
.und heute ? Wa » bin ich denn heute noch für sie? Eine Neben¬
person . . . . eine Sache , die ihren Zweck erfüllt hat !"

Sie brach in wilde» Schluchze» au «. Peter Lott stand reglo «, wie
erstarrt , und blickte hinaus in de» sonnigen Frühlingstag . Er hatte die
Empfindnng , als sei es plötzlich stockfinster um ihn geworden . Der schmale
Silberstrahl von gestern abend — vorbei — erloschen — alle» tot , —
zwecklos, leer , undurchdringlich . — Eisige Tropfen standen auf seiner Stirn.

Ei « rieselte über seinen Rücke» . Und dann eine blendende , grelle , blutrote
Helle mitten in die Finsternis hinein : „Du liebst sie, Wahnsinniger!
Und ein anderer nimmt sie hin in all ihrer Pracht al » sein gute » Recht — "

Frau Lore trocknete ihre Augen und blickte wieder in verzehrender
Angst auf ihren Schwager.

„Beide auf einmal verlieren , da» ist hart , nicht wahr ? Aber ich
will ' « ja lernen — muß e» — wenn ich nur über da« eine beruhigt sein
könnte , ob e» wirklich da» Glück ist, dem sie entgegengehen ? Die Ehe
kann etwa » so Große «, Heiliges sein und — etwa » so tief Entwürdigendes.
Und «un zu denken, daß ich als Mutter machtlos dastehen muß , in meinen
Kindern preiSgegebe » der Gnade oder Ungnade fremder Menschen ! Für
mich Hab' ich nicht gefürchtet , nicht geklagt , aber für sie — Wa » weiß
denn die Jugend von de» Tiefen des Lebe« » !"

Wer ist es ?" fragte Peter Lott mit rauher Stimme , und Fra « Lore
seufzte.

„Weiß ich'» denn genau ? Sie will nachher selber zu Dir komme«
und Dich bitten — Du sollst uns nämlich helfen , Peter . Er heißt Ferry
Lanzendorf , der Regiffenr vom hiesigen Theater , weißt Du , und Direktor
der dramatischen Schule , die man vor Jahresfrist gründete ."

„Sin Schanspieler !" murmelte Peter bitter und verächtlich. —
„Nicht gerade da ». Er spielt nicht selbst. Und dennoch — Han»

wird außer sich sein ! Er , der nur akademische Bildung gelten läßt . Es
wird furchtbare Stürme geben , aber das ist es nicht, da» wolle« wir ja
gerne tragen , gelt , wenn nur — und er liebt Affunta rasend . — Will
sobald al » möglich in » Hau », sobald als möglich heiraten — sie hofft auf
Dich . Du sollst e» Han » begreiflich mache« , sollst Lanzendorf einführen — "

„Nie !" Peter stieß e» hart und wild Hera« ». Dann übersprudelten
sich die Worte förmlich.

(Fortsetzung folgt .)
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Bei der Landung brach Direktor Weygand de«
rechten Unterschenkel und erhielt noch mehrere
Verletzungen, darunter eine schwere an der Knie¬
scheibe. Die übrigen Insassen sind durch Quet¬
schungen und Hautabschürfungen leicht verletzt.

Berlin  7 . Aug. Da» von der Heeres¬
verwaltung bestellte«eue Zeppelin -Luftschiff
wird bereit» Ende September zur Ablieferung
gelange«. I « dem zwischen der Militärverwaltung
und der Zrppelin-Luftschiffbau-Gesellschaft ab¬
geschloffenen Vertrag find eine Reihe von Be¬
dingungen gestellt worden, deren wichtigste ist,
daß da» «eue Luftschiff eine höhere Eigen¬
geschwindigkeit aufweisen muß, al« die vordem
gelieferten Schiffe diese» Typ». E» wird ver¬
langt, daß die Eigengeschwindigkeit 16—17
Sekundeumeter betrage« soll, wa» gegenüber dem
2 1 eine wesentliche Verbesserung bedeutet.
Hinsichtlich de» Rauminhalt» de» neue» Luft¬
schiffe» ist gefordert, daß er eine« möglichst ge¬
ringen Umfang erhält, soweit sich die» mit dem
starren System vereinbaren läßt. Die Länge
de» Luftschiff» soll nicht mehr al« 132 m be¬
tragen. E»wird die Bezeichnung„2 2" erhalten.
Der „2 1", der in Metz stationiert ist, weist
eine Länge von 136 m und einen Rauminhalt
von 12000 odw auf. Die übrigen Militär¬
luftschiffe find in wesentlich kleinere» Dimensionen
gehalten al» die de» Typ» Zeppelin. Die
Luftschiffe de» Parseval-Typ» find nur zirka
60—70 m lang, während die Militärluftschiffe
— abgesehen von dem Versuchsschiff, da» nur
42 m lang ist — etwa» bedeutendere Längeab-
meffung aufweise». „Ll 1" und „LI2" find je
74 IN lang, „N 3" 83 w und„Ll 4", da»neueste
Luftschiff der Militärverwaltung, 90 w.

Berlin  7 . Aug. Al» gestern in einem
Hotel eine große Hochzeit gefeiert wurde, entstand
plötzlich in dem Saale Kurzschluß, wodurch ei«
Bohnerfaß explodierte . Ein Haus¬
diener  und eine Aufwärterin  wurden von
den Flammen ergriffen  und stürzten lichter¬
loh brennend in den Saal. Die Hochzeitsgesell¬
schaft stob in heillosem Schrecken auseinander.
Angestellte» gelang e» mit vieler Mühe die
Flamme» zu ersticken. Der schwer verletzte Haus¬
diener mußte in ei« Kraukenhau» geschafft wer¬
den, wo er Hoffnung»!»» darnieder liegt. Die Auf¬
wärterin kam mit leichteren Verletzungen davon.

Petersburg  7 . Aug. Die sibirische
Pest  nimmt im Amurgebiete unter den Pferden
und dem Rindvieh  der Kosaken einen gefährlichen
Umfang an. Man befürchtet, daß die Seuche
«ach Westfibirie« überspringen könnte, da» jährlich
für viele Millionen Rubel Butter «ach Dänemark
und London exportiert._

Vermischtes.
Keine Knallpfropfen mehr auf

der Post.  Wegen der verschiedenen UnglüäS-
fälle, die auch in Süddeutschland, sofin Eutingen

und Pforzheim, bei der Postbeförderung durch
explodierende Knallpfropfen Hervorgerufe« wurden,
haben die deutschen Postverwaltunge« beschlossen,
diesen gefährlichen Artikel, desgleichen die Knall¬
kapseln, künftig au« der Postbeförderunga«S-
zuschließe«.

Wie man in der Flngmaschine
steigt und fällt.  Einen neuen Höhen-
rekord mit der Flugmaschine hat in dev letz¬
ten Tagen London auf einem Farman-Zwei-
decker aufgestellt, der auf dem Feld von Chalon«
sich bi» zu 3200 Meter erhoben hat. E»gewährt
ein hohe« Interesse, diese» kühne» Flug an der
Hand der Taten, die im Journal mitgeteilt wer¬
den, genauer zu betrachten. An dem Diagramm
de« Fluge», wie e» von dem Barometer ausge¬
zeichnet wurde, fällt zunächst der außerordentliche
Unterschied zwischen dem Aufstieg und dem Ab¬
stieg auf. Während die Linie de« erstrren in
einem sanften Bogen in die Höhe geht, fällt die
Linie de» Abstiege» fast senkrecht ab. Lorida»
hat den Aufstieg in 93 Minuten vollzogen,
während er in 11 Minuten wieder zur Erde
hinabkam. Die Schnelligkeit de» Abstiege» ist
ganz erstaunlich. Man stelle sich vor: daß er
660 Sekunden gedauert hat, und daß in diesem
Zeitraum eine Strecke von 3200 Metern zurück¬
gelegt wurde. Man erhält so eine senkrechte
Geschwindigkeit von fünf Metern in der Sekunde:
sie würde genügen, vom Eiffelturm in einer
Minute und von einem fünfstöckigen Wohnhau»
in vier Sekunden zur Erde zu gelangen! Da»
ist in Wahrheit ei« Sturz, unde»ist ein Apparat
von außerordentlicher Zuverlässigkeit erforderlich,
um eine derartige Leistung zu ermöglichen. Dabei
steigt der Flieger doch nicht senkrecht ab, sonder»
er beschreibt Kurven, so daß di« Schnelligkeit
der Bewegung bei der noch längeren Strecke in
der Tat »och viel größer ist. Da« Diagramm
de» Aufstieges läßt zunächst erkennen, daß er
sich mit ungleicher Geschwindigkeit vollzog. Bi»
zu tausend Metern hebt sich der Flieger fast
ebenso schnell, al» er nachher absteigt. Die
Höhe von tausend Meter« hat er in etwa zehn
Minute« erreicht. Mit derselben Geschwindigkeit
würde er in drei Minuten zur Spitze de»Eiffel¬
türme» gelangt sein, wa« merklich schneller ist,
al» mit dem Fahrstuhl. Von tausend bis zwei¬
tausend Meter Höhe vermindert sich die Schnellig¬
keit de» Ausstiege» fast um die Hälfte. Er
braucht nahezu zwanzig Minuten, um diese zweite
Strecke von lausend Metern zu steigen. Von
zweitausend bi» dreitausend Meter wird die
Kurve noch weniger steil, der Flieger braucht
fast eine ganze Stunde, um diesen letzten Teil
de» Aufstiege» zu überwinden. E» sind zwei
Gründe, die diese Abnahme der Schnelligkeit im
Aufstieg bewirken. Die geringere Dichtigkeit der
Luft nimmt der Flugmaschine, deren Tragflächen
immer dieselben bleiben, eine« Teil ihrer Trag¬
fähigkeit. Außerdem vermindert aber auch die

Lust, die weniger reich ist an Sauerstoff bei
gleichen Volume«, die Kraft de» Motor». E»
ist sogar fraglich, ob e« nicht nötig sein würde,
wenn man die höchsten Höhen erreichen wollte,
besondere Vorkehrungen zum Ausgleich diese»
Mangel» an Sauerstoff zu treffen.

(Sternschnuppen .) Regelmäßig zwischen
dem9. und 12. August jeden Jahre» kreuzt unsere
Erde auf ihrer Bahn um die Sonne den Me-
teoridenschwarm der Perseiden. Da« Volk kennt
die zahlreichen um diese Zeit in heiteren Nächten
fallenden Sternschnuppen unter dem Namen„Die
feurigen Tränen de« heiligen Laurentius". Diese
Augustmeteore komme« alle au« derselbe» Rich¬
tung her, die für unseren Standpunkt durch da»
schöne Sternbild de» Perseu» bestimmt ist. Die
Stelle am Himmel, au« welcher alle die schießen¬
de» Sterne in den genannten Nächten zu ent¬
springe« scheinen, taucht im Steinbild de»Perseu»
gegen 9 Uhr abends im Nordosten über den
Gesichtskreis empor und nähert sich am frühen
Morgen dem höchsten Stand.

Eingesandt.
In Nr. 180 d. Bl. war eine Zuschrift an

die „Württemberger Zeitung" wiedergegeben,
worin von Tierquälereien während de«Trans¬
port» von Vieh mit der Eisenbahn die Rede
war. E» sei daher gestattet, an dieser Stelle auf
eine andere, aber nicht minder abscheuliche Art
von Tierquälerei hivzuweisen, wie sie anläßlich
eine» jede« Viehmarkte» in unserer Stadt und
ebenso bei jedem Viehverkauf im „Löwen" sowie
in anderen Orten de» Bezirk» (Hirsau) seitens
au»wärtiger Handellleute (wohlgemerkt nicht
seiten» unserer Bauern) „praktiziert" wird. Sie
besteht darin, daß diese Handelsleute ihre zum
Verkauf angetriebenen Kühe manchmal 24 Slundea
lang vor dem Verkaufstag nicht mehr melke»,
damit sich die Milch anstaut und die Kühe recht
volle große Euter bekommen, wa» diesen, wie
jedermann weiß, heftige Schmerzen verursacht.
Jede einzelne Kuh soll sich de« kaufenden Bauers¬
leuten al»eine „Kapitals-Milchrre" präsentieren.
Tierquälerei schlimmster Sorte und Betrug
ist die»!

Die zur Verhütung und Bestrafung von
Tierquälereien berufenen Behörde« seien hier¬
mit aus diese Grausamkeit höflich aufmerksam
gemacht. Wenn in Zukunst die Behörden durch
ihre Organe— Herr Polizei-Wachtmeister Bieder¬
mann ist Vertrauen»mann der hiesigen Ortsgruppe
de» Tierschutz-Verein» — den in Frage kom¬
mende» Tierschindern die»bezüglich recht scharf
auf die Finger sehen lassen, so ist der Zweck
vorstehender Zeilen erreicht. Den Haudrl»leute»
aber, die meistens alle streng mosaischen Glauben»
find, seien hiermit die Worte in» Gedächtnis
zurückgerufen:
„DerGerechte erbarmet sich auch seine»Vieh'»!"

Ein Tierfreund.

Amtliche und Privatauzeigm.
Calw.

Bekanntmachung,
betr . den wohnsteuereinzug für
In den nächsten Tagen findet durch die mit gemeinderätl. Beschluß hiezu

beauftragte Schutzmannschaft der Einzug der Wohnsteuer für da» Steurrjahr
1911 statt. Solche beträgt für einen Mann2 und für eine selbständigeFrauensperson1

Für die Steuerpflicht auf das ganze Jahr ist der Wohnsitz in der
Gemeinde Calw am 1. April 1911 maßgebend. Mt diesem Zeitpunkt war
die Steuer in ihrem ganzen Betrag zur Zahlung verfallen.

Calw, den7. August 1911.
Stadtpflege:

Dreher.
K. Forstamt Hirsan.

NNtlftmmhih-, Angm-,
SchWnWi- md Keißr-Sndmf
am Donnerstag,  den 10. August,
vorm. 9 Uhr im Gasthaus zum Anker
in Ernstmühl aus Staatswald Alt¬
burgerberg Abt. 1 Alsenbrunneu, 2
Hohersteiu, sowie au» Distr. Lützen¬

hardt, Abt. 1 Brandhalde, Ausschuß
Abschnitte, 4 Stück mit 2 Fm. II. u.
HI. Kl. Ftchtenstangen: Baustangen
Stück 191 ls , 208 ld, 79 ll. Kl.
Hagstangen Stück 192l., 193 ll. Kl.
Schichtderbholz: Anbr. Rm. Buchen 16,
Nadelholz5; ferner1 Flächenlos ge¬
schätzt zu 50 Nadelholzwellen.

Ferner kommt zum Verkauf der zu
6 Rm. MooSstreu geschätzte Graben-
auSschlag des grasigen Wegs im Alt¬
burger Berg.

Bad Liebenzell.

ekkmf eimKnkimechdnk.
Im Konkurse des Wilhelm Schnurr, Fabrikanten in

Liebenzell, kommt dessen Anwesen au der Furth in den Bad¬
wiesen, Markung Liebenzell, nämlich

Geb. Nr. 146s—e Wohnhaus, Fabrikgebäude, Radstube,
Magazin, Remise und Hofraum 13 s 18 qm

Parz. Nr. 273, Garten 2 „ 60 .
„ „ 275, Gemüsegarten 5 , 16 .
„ . 276s Wiese und unbest. Weg 18 , 41 „

Bach Nr. 9, Ablaufgraben - - , 14 „
samt allem Zubehör am

Dienstag , de« 15. Angnst 1S11, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathaus in Liebenzell aus freier Hand im öffentlichen Aufstreich
zur Versteigerung.

Das Anwesen liegt in der Nähe deS Bahnhofs, es besitzt eine kleine
aber konstante Wasserkraft von etwa4'/, Pferdekräften und ist mit allen not¬
wendigen Maschinen eingerichtet; es bietet auch«och Raum für einen größere«
Neubau. DaS Anwesen ist im ganzen geschätzt zu 40 000

Die Zahlungsbedingungenkönnen günstig gestellt werden; bei annehm¬
barem Gebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Liebhaber, fremde mit obrigkeitlichen BermögenSzeugniffeu versehen, find
eingeladen mit dem Bemerken, daß nur diese eine AufstreichSverhaudlung stattsindet.

Calw,  den 5. August 1911.
Konkursverwalter:

Bez.Notar Feucht.
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K . Forstamt Euzklösterle.

Papitt-«.Kkig-Holl-Undimf
im schriftlichen Aufstreich.

Scheidholz aus sämtlichen Hüten:
Rm . : 2 Eichen -Anbruch ; 48 Buchen»
Anbruch ; Nadelholz : 14 Roller , 728
Anbruch.

Die bedingungslosen Angebote sind
in Geld pro Rm . ausgedrückt mit der
Ausschrift . Angebot auf Betgholz " bis
spätestens Freitag,  den 18 . August,
vorm . 10 Uhr , beim Forstamt einzu-
reicheu . Anschließend Eröffnung der
Angebote im Waldhorn in Enzklösterle.

Abfuhrtermin : 1. Januar 1912.
LoSverzeichuisse und Offertformulare
unentgeltlich vom Forstamt.

Hossiett.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

liegen sofort gegen gesetzliche Sicherheit

M Mark
zum Ausleihen parat.

Anwaltamt.

Reinen

ttonäg
empfiehlt

^ Likvvltt.

Niederlage auch bei Frl . Margarete
Klingel im Hause von Hrn . Bäcker¬
meister Niethammer  am Markt.

Wege » Reinigung de - BanllokalS bleibt unsere
Rasse

am Donnerstag , den 10 . ds . Mts.

geschlossen.
Kr liwilnirstclirN«»<>Sevrrde

in Lalw.

Küuier Näscllv

lti« meixt sciisrlen Oei-ucti Vst uncl lirsnkemeSacde,
aucli « enn mit 8 !ut unü Liter beksltet , « irrt ßrüncklicb
äsvon kekreit, rtexinliriert uncl rsxck ßereinizt cturrti

V,S8ek6rr mit ? Srsi1.
VoUIrow»ii>«o unsekLelltokl LrdLllltvt» o», l»

NLIEl , L Lo ., V088LLVO8L.

stenftWMleicli -Zocks.

Verloren
wurde am SamStag , den 5 . August,
ei » schwarz -ledernes Zigarren -Etui
auf dem Wege von Hirsau , Hummel¬
berg , Wolfsschlucht , Liebenzell.

Dasselbe bitte abzugeben im Oberen
Bad , Liebenzell , gegen Belohnung
von zwei Mark.

beclrrvuk

ölötzie
iialtbsrlcoii

lies i-eckers!
gibt sttiimlten

stockiglunr . fälbt In
lier ftälle nickst sbl

Verlangen 5is
ckesstaib stets

I». " "
find eingetroffen.

Lmil Georg !!.

» Maurer
und

6 Taglöhuer
finden sofort Beschäftigung bet

Bauwerkmeister Alber.

Gesucht werden : 6 tüchtige

Matzaeöeiter
38 — 40 Stundenlohn.

Sägewerk Dill -Weißenstein
bei Pforzheim . Telefon Nr . 372.

Teinach.
Ein guterhaltenes

ZahrraS»
unter 2 die Wahl , hat im Auftrag zu
verkaufen

Schutzmann Haar.

Aelteres , sehr güteS

Md.
_ ' fürjede Arbeit passend,

hat billig zu verkaufen
E . Hehr , Altensteig.

Auf daS Kontor eines hiesigen
Geschäftes wird per 1. Okt.

Hm oder FMein
gesucht. Bedingung ist gründliche
Kenntnisse in Buchführung und
Stenographie , gewandtes Austrete»
im Verkehr mit dem Publikum.

Schriftliche Offerten mit GehaltS-
ansprüchen und Zeugnissen unter
k 8 au die Exped . ds . Blattes
erbeten.

I « hefte Kr Sie Uze«
bestes StärkungS - u . Erfrisch¬
ungsmittel für schwache entzündete
Auge« undHlieber ist das seit bald 100
Jahren weltberühmte , ärztlich empfahl.

MeWWlffttUr.L
in Keilvrou « . Lieferant fürstl . Häuser,
Ehrendiplom . Iieinste » Aroma , billig¬
ste» Parfüm . In Fl. L 45, 65, 80
und 1.10. Alleinverkauf für tzalw:

IL Otto Vikk ^ oiL.

Eine gute

Milch- und
Schaffkuh

samt Kalb , sowie einen starken

Schaffstier
hat zu verkaufen

Gustav Gräber,
Gechiugen.
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